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MITTEILUNGSVORLAGE 

  Vorlage-Nr.: M 19/0462 

Stabsstelle Nachhaltiges Norderstedt Datum: 16.08.2019 

Bearb.:  Herr Brüning Tel.:  öffentlich 

Az.:    

 

Beratungsfolge Sitzungstermin Zuständigkeit 
 

Umweltausschuss 21.08.2019 Anhörung 
 
 

Vorschläge zum Bürgerhaushalt 2020/2021 
 
 
 
 

Aus insgesamt 294 Vorschlägen haben die Norderstedter Bürgerinnen und Bürger während 
der Bewertungsphase die 50 besten gewählt. 
 
Zu jedem Vorschlag liegt eine Stellungnahme des zuständigen Fachamtes der  
Verwaltung vor. In Einzelfällen wurde der Vorschlag vorab auf www.buergerhaushalt-
norderstedt.de kommentiert.  
 
Nachfolgend sind die diesem Ausschuss betreffenden Vorschläge zur Kenntnisnahme bzw. 
zur Beratung aufgeführt: 

 
 
Nr. 1702, To-Go Bechersystem mit Pfand einführen 

 
 „Ein stadtweites Pfandbechersystem wie in anderen Städten um die 

Verbundbecherschwemme einzudämmen wäre eine gute Idee. (Könnte auch bei großen 

öffentlichen Veranstaltungen wie Movimento etc. angewandt werden.)“ 

 

Stellungnahme der Verwaltung 

„Der Vorschlag, ein stadtweites To-go-Pfandbechersystem in Norderstedt einzuführen, ist 

unter Nachhaltigkeitsaspekten grundsätzlich zu befürworten.  

Die Mehrfachverwendung eines Trinkgefäßes trägt dazu bei, Abfall zu vermeiden und 

Ressourcen zu schonen. Damit verbunden sind weitere ökologische Vorteile wie z.B. Klima- 

und Gewässerschutz. 

Laut Umweltbundesamt steigt der ökologische Vorteil der Mehrwegbecher mit der Zahl 

seiner Umläufe. Ab zehn Umläufen bietet der Mehrwegbecher (mit Pfand) eine bessere 

Ökobilanz als Einwegbecher. Für eine optimale Umweltbilanz sollten Mehrwegbecher ohne 

Einwegdeckel ausgegeben werden und mit Strom aus erneuerbaren Energien gespült 

werden.  

http://www.buergerhaushalt-norderstedt.de/
http://www.buergerhaushalt-norderstedt.de/
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Ein stadtweites To-go-Bechersystem ist ein Schritt in die richtige Richtung, wenn die 

Nachfrage weiterhin besteht. Darüber hinaus sind auch weitreichendere Systeme – wie z.B. 

bei Mehrwegflaschen - sinnvoll.  

Nach Kenntnisstand der Stabstelle Nachhaltiges Norderstedt gibt es mehrere Möglichkeiten 

mit unterschiedlichen Beteiligten, ein Pfandbechersystem zu betreiben. 

Entscheidend für ein funktionierendes, verbraucherfreundliches und nachhaltiges 

Mehrwegsystem ist jedoch die Bereitschaft der Getränke ausschenkenden Betriebe, sich an 

dem System zu beteiligen. Diese war bei Norderstedter Betrieben bisher nicht gegeben. Das 

hat sich bei einem entsprechenden Aufruf der Stadt Norderstedt bereits im Jahre 2016 

ergeben. Derzeit hat kein einziges Unternehmen Interesse signalisiert.  

Folgende Faktoren werden vom Bundesumweltministerium, Umweltbundesamt im 

Zusammenhang mit Mehrwegbechersystemen empfohlen bzw. zu Bedenken gegeben: 

• Die Ausgabe von Mehrwegbechern sollte die Regel sein.  

Die Nutzer*innen von etwa 2,8 Milliarden Einwegbechern pro Jahr – davon laut 

Bundesumweltministerium 1,2 Milliarden To-Go-Becher – würden sicherlich auch 

Pfandbecher oder eigene Becher zum Wiederbefüllen verwenden, wenn Einwegbecher nicht 

mehr ausgegeben würden. 

• Kaffee und andere Heißgetränke aus Mehrwegbechern sollten billiger sein als aus 

Einwegbechern 

• Deckel haben einen hohen Anteil an Energieverbrauch und Umweltverschmutzung. Daher 

ist es sinnvoll, keine Einwegdeckel mit den Mehrwegbechern auszugeben.  

• Für die Mehrwegbecher sollten die Vorgaben des Blauen Engels für 

Mehrwegbechersysteme verwendet werden (Seit April 2019 gibt es den „Blauen Engel“* für 

Mehrwegbechersysteme (RAL-UZ 210). Die Vergabekriterien beinhalten sowohl 

Anforderungen an die Becher selbst als auch an die Anbieter*innen. Bei der Herstellung der 

Mehrwegbecher und -deckel müssen u. a. umwelt- und gesundheitsbelastende Materialien 

vermieden werden. Um das Abfallaufkommen nicht zu erhöhen, müssen die Becher ein 

„werkstoffliches Recycling“ ermöglichen. Außerdem müssen die Becher eine 

Umlaufhäufigkeit von mindestens 500 Spülzyklen aufweisen. Weiterhin muss ein Pfand auf 

Becher und Deckel gefordert werden und beide Teile am Ende ihrer Lebensdauer 

zurückgenommen und einer werkstofflichen Verwertung zugeführt werden). 

Neben der Pfand-To-go-Variante, die überwiegend Unternehmen betreffen, die Heißgetränke 

außer Haus verkaufen, ist die Verwendung von Mehrwegbechern bzw. Mehrweggeschirr 

auch auf (städtischen) Veranstaltungen aus den genannten Nachhaltigkeitsgründen sinnvoll.  

Auf dem Autofreien Straßenfest z.B., welches im o.g. Vorschlag mit Movimento bezeichnet 

wurde, ist seit Jahren die Verwendung von Mehrweggeschirr für Teilnehmer*innen 

vorgeschrieben, eine Ausleihmöglichkeit für Pfandgeschirr wird vor Ort zur Verfügung 

gestellt.  

Auf städtischen Veranstaltungen sollte grundsätzlich Mehrweggeschirr eingesetzt werden. 

Auch für diesen Einsatzbereich gibt es verschiedene Möglichkeiten. Zum Beispiel durch die 

Beschaffung oder/und Ausleihe einer ausreichenden Anzahl von „Stadtbechern“ oder – 

geschirr. Diese könnten durch ein Branding zusätzlich dem Marketing dienen.  
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Eine Teillösung bietet das Angebot der Stadtwerke, die seit 6 Jahren einige Tausend 

Mehrwegbecher ohne Deckel (0,3 l für Kaltgetränke) für eigene und städtische 

Veranstaltungen vorhalten, die sie auch Vereinen, Initiativen, Hilfsorganisationen u.ä. zur 

Verfügung stellen. Durch eine Aufstockung der Anzahl oder die Beschaffung von Bechern 

unterschiedlicher Größe und Beschaffenheit mit oder/und ohne Deckel inklusive Umlauf-

Logistik (Anlieferung, Reinigung, Abholung, Einlagerung) könnte ein ggf. höherer Bedarf 

gedeckt werden.   

Es können jedoch nicht alle Veranstaltungen mit einem Bechersystem abgedeckt werden, da 

ordnungsrechtliche, sicherheitsrelevante und praktische Anforderungen an Trinkbecher je 

nach Art der Veranstaltung (z.B. Stadtfest, Konzert, Sportveranstaltung) sehr unterschiedlich 

sind.   

Wegen der zahlreichen Möglichkeiten für die Stadt Norderstedt, Mehrwegbecher bzw. –

geschirr einzusetzen bzw. die Verwendung im Handel zu fördern, kann hier keine 

Kostenschätzung erfolgen oder eine bestimmt Variante als beste Lösung herausgestellt 

werden. Dazu bedarf es u.a. einer Bedarfsanalyse. 

Eine verbindlich anzuwendende städtische Regelung (z.B. Satzung) insbes. für 

Veranstaltungen mit Beteiligung Dritter wäre im Zusammenhang mit 

Nachhaltigkeitsaspekten, wie z.B. der Verwendung von Mehrwegprodukten, sinnvoll. „ 
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